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S⸗ Zegeſpaltene Nonvareille⸗⸗ ile 160 Wart. 

merlſamleit der betreffen den 

Einzelpreis 80 Mark. 
Ze Lod⸗ ohne Zuſtellung monatlich 1700 VRk. 
wmit Zuſtellung ine Saus wochentl. 800 Mik.. 
und monatl. 2000 Mrk. durch die RBoft bezog. 

monatl. in Volen 2000 Mr. Ausland 3600 Mt. 
Anzeigenpreiſe: 

en: die 4g,geſpaltene Nonpane illezeile: 
Gho Vit. Eigeſandis im lokalen Teile 760 MNf. 
Ar die Korpaszeile; für das Ausland 500. 
—— ſür die erſte Seſle verden keine 

gen angenommen. — Hondrare werden 
nach vorheriger Vereinbaxung gezahlt. —* Anverlangt eingefandte vea mſtrivie werben 

nickt aufbewahrt. 

Axr. 212 

die voſkiſchen Minnerheiten 
und der dvolkerbuntl. 

vBon 
Dr. E. von Behrenus. 

Wir wiſſen, daß nach der Verflümmelung der 
Landkorte von Emopa durch den Verla ſler Haß⸗ 
und Nachevertrag nicht weniher als in 12 ſouve⸗ 
rãnen Slaaten — vLine Sſowielrußland mitein⸗ 
urechnen — von der 100 Milllonen⸗Geſamibe⸗ 
vollerungoahl dieſer Staaten ͤber 28 ooo ooo zu 
den ſogenanuten Minderhelten“ gehören. 
In der richtigen Einſchäzung dieſes Umſtan⸗ 
des haben Wilſon und Geuoßen eine internationale 
naud unabhängige Inſtanz geſchaffen, welche unfer 
anderem dazu berufen ifi, darüber zu wachen, daß 
——— Gleichberechtigung dieſer 28 Mil⸗ 

en Europäer nicht nur anf dem Papier fteht. 
hat jeboch der Völkerbund gerade in dieſer 

—— herziich wenig geleiftet. Vas lag ſicher⸗ 
an Organiſatlonẽmängeln. Schon 1021 

haben daher here ras ende Siaatamenner, wie 
berühmte eugliſche Gelehrie Silbert Murray, ge⸗ 
fardert die Machtbefngniſſe des Vollerbundes aue⸗ 
zudehnen. Tiltoni verſuchte dies dadurch zu er⸗ 
wirlen, daß er das vom Verſailler Vertrag den 
eingelnen Staaten gegebene Vorrecht, die Au 

Negierung auf die 
Sage der guter dem Drucke dieſer legteren ſich be⸗ 

— — ———— Siune zu en d ⸗ — 
unr die — ſondern auch 
außzerhalb des ſelben fehenden Stoaien — wie 
S. Oeutſchland, Turkel Ungarn, Bulgarien anud 

33 — das Reet ha ſollen, vor dem 
Bollerbunde ſur bie geiltezten Rechte einer be⸗ 
hebigen Minderheit ais Fuͤr precher eimutreten. 
Rochdem diefer Vorſchlag Titio ie Com 2. Ob⸗ 
7 en, einen beſon Ausſchuß zu bilden der ue re 

Tribunal det Vollerbundes ommenden lagen der Miun derheiten beſafſen ſoll Damols, 1921, 
dieſer Vorſchlag im VPrinzip für gut be⸗ 

unden und der ſogenaunten 4 Seition des Völler⸗ 
bundrater Abergeben, dieſer Seltion wurden zu⸗ 

iftaates und des Saargebietes überwieſen. 
Der von dieſer Seknon umgearbeitete Antrag —— 

mterliegt kaum einem Zweifel dah er angenom 
e vixd, und daß anf Grund diefes zum inter⸗ 

onalen Geſetz umgeſtalteten Antrags die Ge⸗ 
ieſtete dee Dhüern der dee dieg erhauen 
wird, n die betre ffenden Lander ei gene —alſo 
unabhangig arteilende and unbefangene — Unter⸗ 
——— — zu entſenden, welche an 

und Sſelle Zeugen vernehmen and die Kla⸗ 
geu der bedrückten Minderheiten nochprufen D uderh hprũ 
Die vor 2 Wochen in Wien zum Abſchluß 
gelommene zwanzgfle inter parlamentariſche Kon⸗ 
jerenz hat in Sachen des Min eheltenſchuges auf 

Julrog des ſchwediſchen warlameneariers 
Dele waerds eine noch wichtigere Vorlage dem 

Baron 

Sherbandrat umterbreltet, die verlangt, daß der Bblkerhund ucht vur eine beſondere Kommiſſton 
fur Aungelegenheiten der Minderheiten“ in Genf 

ins Lehen ruſe, ſondern dieſelbe auch mif machti. 
gen Miſteln zwecks Ausſibung einer ſtändigen 
Kont olle abere die Erfuiltung der verpeglichen 
Beſtimmungen ber die Rechte und die Lage der 

europãiſchen Minderheiten ausſtatlſe. Dabei wür⸗ 
den die anf der Sihimg dee Voölterbundes vom 
. Jund 1921 feſtgefehten Grunde geln far die 

relaria dee 

* 

wmenier un n 

Einreichnng der Klagen von feiten der ſchutzbe⸗ riſche Reglerung geplant, in weſcher die Auflsſung 
durftigen Minderhelſen oder der zu ihnen gehö⸗ 
renden Organiſationen, Verbände, Firmen und 
Nrivaſmes ſoren beibehalten. Vieſe Regeln lauten 
wie fclat 

Nur dieſenigen Klagen können durch die Kom⸗ 
miſſſon berd ai igt verben, welde 
den durch die Verträge feſigeſetzten Grund⸗ 

bedingungen micht —— —557 29 
2 nsbeſondere aber nicht auf das Abſtreiten 

der ſouverãuen Riechte dean Vvet affen den Siaates 
Lon ſeiten des Klageſührers auten 

2. nicht anonym find oder durch keine vorge⸗ 
Werrne Feanteuen die Leicheſuhrenden an znntuich laſſen, oder 

Zverle hande Aus drücke enthollen. 

e Zerfaßt) adreſfiert werden ſol, wird ju— 
Kom⸗ 

r Neſt und vach Erhalt der Erklä⸗— 
—* Regierung dem Vorſitzenden des 

ien Eh erbreltet Gur Zeit dee Chlleniſchen Mi⸗ 
* ———— der denn die LZiage mit Hilſe 

cnun t, dar de Tager vrdnun⸗ praß um ſie daun auf 

Fepaiſchen Banken angeinüpft baben ſoll an 

Unter ſuchung aller vor das 

Weiterer Vormarſch der Türken. 
Polimenakos, der lecuche Oberbefehls⸗ 

ede ſolche Kage, welche noch an das Se⸗ 
ölkerbundes in Gerf (in beliebiger 

— —— —F 

Werbreitetite dentſche Tageszettung in Wolemn 
— — Seg e,—— — — 

Wohlgemerkz in dringenbden Fäalleßn 
hat das Sekretarigt bas Recht, den Vollerhund 
ſofort zur Verhandlung aufzufordern, ahne ſich uvor 
an die verklagte Regierung um ruug ge⸗ 
wandt zu haben. 

vember 1021 dem Geufer 
unterbreitete 

Paris, s. September. Der Newyorker Kor⸗ 
reſpondent des Exchange Telegraphẽ meldet, daß 
nach einer Mitleilung des Vertreters der „Unted 
Preß“ in Waſhingion die Vereinigten 
Staaten den erflen Schritt anternommen haben, 
um die wirtſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten Earopas einzugreifen. Dieſer Schritt ſoll 

darin befleben, daß die amerikaniſche Negieruug 
bereits oſſtziſe Verhandluugen mit großen anr o 

gewiſſe Schritie zur Stabiliſternng der 
Wechſelkurſe zu anternehmen. Es ſei g⸗ 
lich, daß aus dieſer Beſprechumg bie Eiuberafung 
einer großen internatlonalen K⸗s⸗ 
ſerenz hervorgehe. Die Verhandlangen wurden 
auf Veranlafſung des Pruͤſtdenten Herding vor 
einiger Zeit begonnen and zwar beſouders mit den 
Banken, der Dnder, beren Wechſelkurſe dem 
Dollar ſehr nahe flehen, alſo Englaud, die 
ſtandinaviſchen Länder uud Spanien. 

Die Regierung der Vereinigten Siatten hat den 
amerilaniſchen Bankierd no h keinen eudgültigen 
Plan vorgelegt, aber in gut informlerten Kreiſen 

glaubt man, daß die Waſhiugtoner Regierung uan⸗ 
mehr ernſthafte Schritte unlernehmen werde 

— — 

Send,. s September. (Pat.). Im verlauf der 
weileren Verſuche, eine Löſung des öſterreichi⸗ 
ſGhen Problems zu finden, wurde vorgeſchlagen, 
von der Verpfäntung der Staatsbahnen Abe⸗ 
ſland zu rehmen. Der Gedanke des beweffteſen 
Einſchreitens zweck; Sicherung der imneren Ruhe 
und Ordnnung wurde vollſtäudig fallen gelaſſen. Im 
Ib n iſt beine Ruheflrumg In befürchten, da 
Deſlerrelch umwelfelhaft maleriele Hilfe erholten 
wird * — 
j 

* 1 

bei Seneſa ene Berglung der Verireler der 
Siamen der Kleinen Eutente ſlatt Beſpru 
chen wurden Irogen des Volkerburbes, u . die 
Frage ber Wahlen für den Vslkerbunubd. 

Proteſte gegen Ungarn. 
Bukareſt, 8. September. (Pat.) Nach Mel⸗ 

dungen der hieſigen greſſe haben ſich die Staaten 
der Kleinen Entente wegen der Nichterſüllu 
der Beſchlſſe des Vertrages von Trinon dur 
die maoriſche Regierung ſowie wegen der Au— 
echterhalung der Propagandaflellen, die die Siche 
he da Ran ſaalen bedrohen, mſt einem Proteſt 
an die Großmaͤchte gewand!. Gleich eitig vird 
Abſer dung einen ahnlichen Proteſſes an die ugga⸗ 
der irrebemiſiiſchen Orgautſatlionen und die Ciu⸗ 
holtung des Verlrages gefordert wird. Die rum 
Aiſche offentliche Melnung iſt durch die Aufdedang 
der gIshen vungariſchen Lerſchwörung benurghigt. 
Deflern vurde ne er Verſchwörer verhaftet. 

Marid, 8.Sept. RPat) Rach Blattermel⸗ 
zum Egäiſchen Meere vorgedrougen und 
nähern ſich Smyrua, in der Richtnug auf 
Manifſa marſchlerend. Legthin wurde der Ot 
Berkhama von den Tuͤrken beſezt Nach den 
letzten Zählungen beträht die ürliſche Kriegsbente 
700 Geſchatze, 950 Kraftwagen, 1U1 Flugzeuge 
und 2000 Maſchinengewehre 7— 

An gora, 6. Sept. (Pat,) Zuſammen mit 
Trikupia wurden 8500 griechiſche Ofiziere und 

12000 Mann Zzefangen genowmen Trikupis 
wyrde ſofort Muſtaſa Kemal Paſcha vorgeführt. 

Athen, s Sepf. (Pal) Da der griechſche 
Oberbeleblsbaber Trikavis von den Türken gefan⸗ 

Sie der Beutſchtumabund in Volen am 12. Ma — ho Sfte Zeu. 

Geuf, 8. Seplember Wen. Seſtern ſend 

duugen ſind die tärkiſchen Truppen bis, 

an I7. Senner i823 anefahrlich erlowſtin dem vol 
ebende Eizrungen her bie dr Deutſchen Polens gegeben.* 

Ittzt gelangt Aun heit endlich Genf * e Ax— auch 8* 

Den Wortlaut des polniſchen Memorendums hat die 
. Pr.“ am 26. Zuni 1022 gebracht und in meinem 
Artiſtel. unterseichnet Ein olter Diplomet*. wies ich die 
Unhaltbarkeit dieſes Machwerks nach 

Verhandlungen mit europaiſchen Baulen. 
en ger ommen wurde, ift an ſeiner Slelle Bo⸗ 
imenalos ernannt worden. Der neue Ober⸗ 

ee en die einen Tages hefehl 
erlaſſen, in welchem er ſtrenge Aufrechterhaltun ee benet wateeatemutan 

Soudon, 8. Sept. (Pal.) Edeninz Stan⸗ 
dard“ bringt die Nachricht wonach 39 * D vr⸗ 
ken mit dem Gedauken tragen, Reſopots. 
mian auzugreifen. Dieſe Nachricht hat in 
London lebhaſte Erregung hervorgeraſen. Aud 
engliſchen wilitſriſchen Kreiſer Meſopotamiens ſiund 
e über ſteberhafte Vorbereliungen einge⸗ 

— —— 

Rucktrut der griechiſchen 
Megierung. 

Athen, 8. September. Patt). Das 
arlechiſche Rabinett iſt zurlickgetreten 

Aus dem Reiche der volen 
Gewalthaber. 

Charkow, 8 September (A. W.) Am 8. Sp⸗ 
zember faud in Moskau auf dem Theaterplot 
die felerliche Grundſteinlegung eines Dentmals 
far viebrtr echi ſau —77— * 

Sharkow, 8 September. (A. W) SGler 
wurde der blsherige Biſchof von Charkow. Nana 
niel, vor Gexicht geſteut. 

In Roſtow wrde der Moselauer Biſchof 
Arſeninus zu 10 Zahren ſchweren Kerkers ver⸗ 
urteilt 

NKiew wurde der Proeß gegen die Sp lo⸗ 
nazeorganiſation Petluras beendet. Die 
Angeklagten wurden zum Tode verurteilt. 

Das Marchen von deutſchen 
Offizieren in der ruſſiſchen 

AUrmee. 
giga 6Seplemnber. In der Rgaſchen 

Rundſchau“ beantwortet der Nodlaue. Berichte 
erflalier der Rigaſchen Rundſchau“, Georges Po⸗ 
poff, die Frage ab in der Roten Urmee Leutſche 
Offi lexe ind, olgendermaßen: Es gibt in der 
Roten Armee hier und da zerfireut einige deutſche 
Aftzere, Leute, die nicht wiſſen, was ſte zu Haufe 
Aſongen ollen. Abenteurer. Es gibt wahr 

utſche Inſtrulte are, die naturlich heute ruſſiſche 
Staatsan ehbeige ſind. Sie —— aber I 
als Einzelfaͤlle betroch verden. Es kann leine 
Rede dabon ſein, daß iiſſchland bewußt an der 
Organſatin der No cee vgendrvie betel igt 
ift. Auch e Sſowjerregierrn 
bedanken Scho aus eltrem Brude: In Ruß—⸗ 
land hat man eine prinziplelle und ſfiunloſe Furcht 
nor Sponen. In ſedem Unsländer 

kor men unwahrſcheinlich, daß Trott frewden 
fierer, und wenn e aug detſche ud, Ein⸗ 

7— in die Geheimniſſe elner Arme ewvahren 
wüũrde oee —— 

Muſſiſche Kriegsſchiffe 
— als Altmetall. 

Stettin, 7. September. Im Stelner Hafen 
rafen die ruſſiſchen Kreuzer „Admiral 
Makarow“ und Baſan“ ein, die von der 
uſſcheruſſiſchen Meſallperwe; tungsgelellſchaft a n⸗ 
gekauft worden ſind und in Steitin abge⸗ 
Prackt werden. An Bord der ruſſiſchen Sch ffe 

findet ſich zunuchſtt noch ruſſiſche Beſaung. Die 
Schiffe die zwar ſehr milgenommen ausſehen, ma⸗ 
chen irotzdem einen impoſanten Sindruck; hat dech 
jeden don huegn vier Schorſteine Weltere ru⸗ 
ſiſche Ktlegziffe ſind nack Deuſchſand erwegs 

Super mieudent 
Wir muſſen einbheillich vorgehen, um e was zu 

Heinuich uch in den ruſiſchen Krlegsalademſen 

ürde ſis hiecſür8 

fieht man 
einen Spion. Unter dieſen Umſtänden iſt es voll⸗ 

—2 

Arſcheint min Antnahme der nach Song⸗ 
dagen olgenden Tage: taäalich rüh 

Sgruͤtlenung und, Gelſchãftsftelle 
Beiritaner Straßze ss, Tel. 686 

Vel Betrlebe nvrung rvubera Sewa 
Trbeiteneberlegung oder Ausſverrung bat de 
DSezieher feinen Anfvruch auf Nachlieferun dere 

* ober Nicczahlung des Bezugspris .ß 
Eigene Vertretungen in: 
draw, Bialyfok. Chetm Kalliſch. ee 
tynory· Liruo, dSablauniee win 

Sotnowiee Tomaſchow. Turet. Wloet 
Abunſta⸗Wola / Zaierz v w 

5 Jobraang 
Die flufgabe des Tages. 

Das * bei * 
gegenwrtig im Zeichen enuwahlen. Ter 
—8 tagt nicht und die Parteift'rer haben alle 

Ade voll u irn, Woblansſchüſſe zu bilden, 
Wmitiel aufztrreihen uind peſſende Leute ür 

die dunftigen Sejm⸗ und Senais ſeſſel auſin dit 
zu mochen. Auch die Deuſſchen Polens rühre 
fich. E ſind die zwei Hochburgen esn Deutlch 
iume VBremberg und Ledz, in welchen banpt 
ſächlich gearheitet wird. Dort befinden ſich die 
berannieſſen Deniſchiumdführer Polens, die v rrei⸗ 
tetfſten deniſchen Zeitnugen, die popnlärften Sentſch⸗ 
tumebünde und Parte oraaniſationen. Bremberg 
bebient die ehemalig preut iſchen Gebiele, Volen 
unn PRommerellen mit Soldan, und Lodz 48 
ehemlig roſſiſche Teilgeblet. Schleſten mit Blelitz 
niue Kaltowin als Miftelpunkte bildet ein gan 
eigenartiges Gebiet für ſich und daß dortiee 
Dentſchtum, in kleiner⸗ Porteien ⸗ꝛer pli tert maß 
fich erft in die polniſchen Verhäl niſſe almählich 
bineingelebt haben, um mit Lodz und wt 
Bromberg in allen poliliſchen Sachen in Reih und 
Glied marſchieren zu bnnen. 

Die Deulſchen Galiglens, ſerr arm an Zahl, 
aber deflir durch ihren tüchtigen Fuͤhrer (NMedalteur 
Heinz Heckel) ſſtromm orgaunlfiert, befinden ſich 
ſchon langft in engſter Fuhlure mit Lodz. De 
gegen ſind die beniſchen Sonalifien des ſSle 
—*— Kehlenbeckenß vieli weniger ür das Zu⸗ 
jammengehen mit den 2, Millionen ihrer 
dentſchen Bruüber zweckt Erreichung wirkliche 
Gleichberechtigung ſuͤr die Deutſchen Polers all 
ſür den Auſchlutßz an bie polniſche Sozialiſten 
parlei.· Ihre Ib — Or. Drobner und Kowol 
leiten ſomiſ big 100 000 vnſerer dentſchen 
Bruͤder ganz offenficht lich auf Irrwege. Die 
Fübrer der deniſchen Abeiterichaft m garzen 
übrlaen Volen (8tud. Kronig Didz, Wbeller Rno⸗ 
bele doeſ · Sraudenz u. a.) haben bedeutend xu hr 
poliuiſche Relfe als ihre ſcheſtſchen Vartelgenoſſen 
bewieſen, indem ſie mit den Führern der volliſch 
deutſchen Organiſationen (Dr. v. Bebrenẽ⸗Lod, 
Landrat a. B. Naumann Yrſen, Oberft a. D. 

— kalh. Dowmherr Klinke, ev. 
b�de) gemelnſame Sache wachew. 

bebeuten. Zerſpltiern wir uns — o ſmd wir 
verloren. 

Geſuhtt durch dieſen Gedanlen bildefen die ver 
ein gien Orgau ſallonen des Deulſchlums auf 
Vorſchlag von Dr. v. Behrenß gerade für di 
Wahljeit eine geſchloſſene Kampflinie. Genau in 
derſekhen Art, wie es die dentſche Volksminder 
heit in Polen getan hat, haben auch die Juder 

mit ihren anzähligen Parteſen und auch die 
rutheniſchen Velkerſchaften EGe Riſſen, die 

Nkrainer Sübdoftens und die Weßruſſen Vord⸗ 
oſtens) ſich zu zwei wachtigen Minderbeitsver 
banden zuſammengeſchloſſen, um dann mut der 
dentichen Minderheit — mit herrn Sandra 
Naumann an der Spitze —. einen ſogenunnte 
Minderheitenblock u bülden 

Es werden olſo faft alle Burger Volens 
wilche nicht polniſcher bftammung ſtad gud doch 
weit über der geſamten Bevbltrungtzabl des 
polniſchen Saales ausmachen, auf eine Ind die 
ſelbe Liſte ihre Wahlkandidaten eun, um ch 
bei den Wahlen gegenſeug zu vgrterfüzer 6 
wird keine beſon re dertſche übiſche vuſſt he 
oder ufralniſche Wahllifte geber ſondern gur eine 
gemeinſame deuiſche ũd ſcheruſſtiſch ukrainiſch⸗welß⸗ 
ruſſiſche⸗Partei, weſche ſich der Mindecheiten 

block“ nennt, wird ihre auserwählten Männer auf 
an and dieſelbe Kandidafenlifte aufſeßzen. So 
wird es kommen, doß wir deuſchen Männer vuud 

rauen in irgendeinen Londꝛ, Radow oder Wil 
naer Wahlb zirke unſere Stimmen ſör jüdliche 
Kanditaten und in Grodno oder in Woch er 
für Ruſſen und Ukrainer obgeben Kein deut 
ſcher Name wird ihnen in ſolden Berrlen vor 
leuchten, vnd doch werden wir ur bed nat ſür dieſt 
flammeẽkfremden Kaudidalen volleh ig ſtiwmen 
agitieren und ſte nach ſträſten unterftützet 
müſſen. Dafür bekommen wir Dentſche zun 
Anẽ glelch olle Suimmen der judiſchen Beybllerun 
in ſolchen Wahlbeziclen, wo die Teutſchen allein 

nicht imſtande ſind, ihre Kandidalen durchzu⸗ 
bringen (APloeb, Konin. Kaliſch 
Ben ʒin). 

Das Zeytrolwahllkomitet in War chan, welches 
aus 8 Deutſchen, Juden und 3 Ru henen beſteht, 
wird nach beſtem Gewiſſen zum Zewmeinſamen 
Wohle aller Minderheiten der Kampf iten und 
die Beate verteilen 

Wlozlawek. 

Selk ſt ꝛerſtaͤn dlich wird ſich das Warſthauer 
Haupilomitee damit begnũgen maſſen, die 15 vis 
20 Seſmkandideten und 86 Senat⸗alandidaten 
welche auf den Teil der deutſchen Minderheit ent 
Sllen werden und von den beulſchen Wahlaus⸗ 
anen Lodz und Bromberg ſo zlem ich zu gleichen 
ona ⸗ doin werden, o under die eingelnen 
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Mobheurk⸗, veſde den Deriſhen vem Rlok an⸗ 
rewlteſen worden ſind, au verſellen, baß die 10qh 
Uoafſlen Ner Ipfer der Deuiſchtums als erſte 
Sonhleere ud iwar erer in ben allerſich⸗r ſten 
Peitrae rüeeſſellt morden (Lob, Lohz⸗Land, 
Deembee⸗, Nekeoou)d kelnesfalls aober in ben lo 
erorwellelhaften oder eor kboffnurgs⸗ 
83 Berirfen inh poh bears auf 2 und 8. 

teſ· 
Mor tie Nowen ber Kendibalen deir fft, ſo 

wnrder meiſn d'e Newor der eßen er vZhoten Herren 
Fevo oeeten, w'e orch »fſicke ardere, wie 1. V. 
ODo Ve ſ ν ια elnen NMenvf aegen 
en ererce'ttd en Poytto arcrebvolente). und ber 
LZedier Stod'v rerdne Lehrer Dvgfn Uts (eben 

VA e ner Pebne ſch« e'n plre ner Pebner ie rolriſcher Sp —s — ———— 
çrſtſer voh ſüchtoer Vy lawer ja er). 

Ser Eiflere ſell, wi⸗ ve lantei, in teiner Gei 
r Oypro Rodin urd deer aktere ammen mit 
Sorrn Chrifian Krauſe, cirew durch Lein⸗ Onfer⸗ 
wiſſiote t fr jehe ovte dentſche Sache bekannten 
In dbifrleben Mahlbezirke Aobr⸗Land aufaeſtellt 
werdes. Der Oireltor der Frema Heimel, Herr 
ßItkar, wird ole Kandidoer für Lod; 
yena vnt und die Desiſben des Wahllreſes 
W'oelawe? ſollen fich ale ihren erſten 
Fandiduun der frnheren Selmabgegyrdreien 
Herre Jolef Saicker mann wünſchen Van den 

Die geſtrige deutſche 
ODle vom Deniſchen Zentralsablkomitee für 

oeflern nach dem Turnſaal in der datonmar. 62 
einberafene dentſche Morwablverſammlune hatte in 
den meiteßen Kreiſen unſere deuſchen Er woßmer⸗ 
ſckoft das oardete Antereſſe wvachgerafen. Kur; 
nrv drel NUhr war der große Saal geyfropft vol 
ſodeß die Nachzügler vur noch mit Mühe Elvlaß 
finkden kenvten. Hie Zabl der Teilnehwer dürfte 
3090 welt überftiegen haben. Rie Perſammlung 
ſeſbff vnrde rch keinen Miß'on gekrübt. Et 

Redner erklärſen ſich alleſamt 
für den Minderheitenblack 

aenoona, daß nur die Erhaltunag der deutſcen 
Muſterprache das Rundamen? zur EArkomofrng 
wirtichetilicher Nort⸗il⸗ 
ben Block eingetreten. Durch alle Reoen zog ſich 
wie ein roter Faben die Aufkkorderimma zur Finia⸗ 

keit bet den Mohlen. 
Um ?!/,a Uhr nachmittags eröffnete der erie 

Lodzer Freie Rrefſe — Sonn Wend den 9 

Selbſt die ãufe ſten Linken ſind in der Ueber⸗ 

darfteſfſtj porbenallos fur 

Derſicken Kergrekpoſens. wvelde auf der Reichn-Vortitenda des Lodrer, Tentichen Zenzlwaht. 
wahiliſſe kar didieren werhen peicht man ftart von em't,ez, Fexx Dr. Wilhelm Fi mit »wer 
Sern ehemol oen Staniseomten Wen. Fondrich Vegetäuna der Inwaenden die Vertamwleu 
itir den Seſmd und Herra Coelredakieur der e⸗· NMie Mevammsten wahlten Recauf verrr Otio 
mzbiten deuiſſchen Keuns A Drewiſßg (itr Groß zum Verſowmang leiter, der ſeiner⸗ 
den Serat). g'e erfler Kondihal für den Senat Fit“ ote Derren exie Drrwina 
im Wohlberirk vob wird von alben dertich in Var Ynanft Wt te zueiinern mid Herrn Lud nia 
ie en der Verlagsleiter der „Lodzer Felen Nreffer, Xu m Schrifettübrer beriet. 

v. NAehrens, in Angſicht genommen — — ſcheint —5 von Jahr, Verſammlungqeleiter eroriff ais ertter Kedner 
Norẽ tz er dortieen Ortzgruppe des B.F —e— —* — —* zu kom⸗wãblte aich olg Teeyia Hie Rauttek der Dent chen 
men,da er nicht nur ber die rötige Ril uno, VPoſené“. Urter Rolet? veeftett Vednen die 
ſondern euk Kber Kenninis der belden Landes Kunft, ſich ſelber der veſitiſchen Sſrömnngen an⸗ 
ſproclen ven fot zuvaſſen und denienigen die eigene po'it'ſche 

Die Seſchlertenderſammlung des Zerralver. Melnung oufzwingen. von der en wir obnänoig 
hanbes in Worſean 0 Eeonember, und die vom And. Redrer iproch üher das Verhältnis der 

ut:d 

Nach Verleivna der Doges ordr nng durch den 

Horr Dr. E. r. hrenes das Wort Nebner 

Lobrer denlſchen Harptrablſomiter (Generalſe!retär 
Kronla) geleitete ſchriftliche Umſrage wird darin 
maßg bend ſoin. 

Dieſe Umkroge iſ von der größten Wichtioleit. 
Me deriſchaeſinnien Paſtore, Bollsſchullehrer, 
edangelliche Eiynedolen, Redalt ure der Zeitungen, 
alte Seſwabaeordneie und Sſadtorrordnete, — alſo 
uͤber 200 fuͤhrende deuiſche Mart er worden gebe⸗ 
ten bis zum 18. 
ſchriebene Briefe ein bis zwei Dugend von Namen 
derjenigen Maͤnener oder Franen dem denfſchen 
Zentralwaklkomitee für Ruſſiſch⸗ Polen (Loßccs, 
dl. Rexꝝveadowska — Zamenbofe Nr. 17, 
Nie wieoble Biuro) etuuſenden. welche ſie am 
Zehfften als Sejmabgeordnete oder als Senatoren 

olien. en sin Volksfréeand, 

Ein vpanaſiatiſcher Kongreßz? 
Parie, 7. Etipember. Kus Korflautiuopel 

wird dem Intran igeant“ gemeldet, die kemall⸗ 
friſche Regierung bereite einen pauaſigtiſchen 
Korngreß vor der am 1. Dkiober in Angora 
abgebolten werden ſoll und ſich ganz btſauders mit 
der Frage der muſe maniſchen Solidar ität und der 
Mglichktit eines Bündniſſes zwiſchen den mu⸗ 
ſelmoniſchen Lardern be äftizen ſoll. 

— — — 

Rurze ſelegtaghiſche meidangen 
In Verbindune mit den Wahlen für den 

BV8lterbund belprechen die Blätter bie Kan⸗ 
didatur Beneſch'e, der die meiſten Aus 
ichten hat. 

Noblemaire kritiſierte die Budgeit⸗ 
virt'chaft im Võo kerbund. 

Zum Generalkonſul der Republik Po'en in 

Sepſember ſpfite ftens durch einge⸗ 

Deutſchen Polens zu den Üübrigen Deuiſchen der 
den goegen alles Deutiche vor⸗ Welt, bebandelte 

bondenen Haß und ginag au dem Rerhalten der 
Deniſchen hierzulande über. (Der gut durch 
bochte Vortrag ſoll in der Lobzer Freien Nreſſe“ 

erſchemen) 
Als zweiter Nedner ſprach 

Kronig, Generalſekcetaͤr des Zentralwahblfo⸗ 
miteen. Redner wien darau' hin, daß die Dent⸗ 
ſchen Polenz und die Minderheiten überhaupt 
vor einer großen Entlcheidura ſtehen. Es ſoll 
nan entſchleden Gerden, ob ſich die Minderheiten 
Valens auch welterhin eine ihnen anufgewungene 
Staais politit gefaliſen laßen, oder ob anch die 
Bürger der deutſchey Minderheiten auf die Staats⸗ 
poliſit Cinflus erkalken und dieſelbe mitbeſtim⸗ 
mend feftlegen werden. Durch oen Stimmzettel, 

—E eder am 5. und 12. No⸗eraber abgibt, wird 
ſowohl nſer polltiſches as auch uuſer wirt 
ſéaftliches Leben feſtgelegt. Die Wihlen, 
die die Art unſerer Veltzertretung für 5ahre 

feltlegen. ſind daher ü ns ven außerordertlicher 
Wicht: reit. Die Iniecreſſen, die fir uns bei den 

——z———— des deutſchen Tolkötums und aulerer 
virtſchaſrtichen Ellbogenfreihet. Taß wir uns 
von rechts nach linis zuſamm n'chlief en konuten, 
dafür hat die chaunir iſtiſcke Pcliti? des polniſchen 

Purch diele Polit.? wurden den Stagtes geſorgi. 
Minderhetten die Augen geöffnet und ihnen der 

—5— zur Abwehr gewieſen: Der Minderheiler⸗ 
8lo 

Redner weiſt auf die Anger-chtiglelsen der 
Wahlor dnung hin, die den Minderheiten erft recht 
diktierte: Nur durch Zuſammenſchluß kann vieles 
erreicht werden. Ar 17. Auuſt iſt denn auch in 
Warſchau der Minderden errblock geſchoffen worden, 
den die chauviniſtiſchen Volen aie Feind des vob⸗ 

Herr Aribur 

Wohlen auf dem Syplele fiehen, veflehen aus der 

Sevtemher 1922 Nr 212 

Ne odzu deutfhen im hahlkanf grunſ Vorwahlverſammlung. 
eine Lũge i, denn der Block ſtellt wur eine Ab⸗ 
wehr dar, er wil am PRufban dee Staatese 
mitarbeiſen. DVDer volriſche Stant hat vie'e 
Nalionalitaten, denen das Recht ugeftenden wude, 
ſich am Slauisleben au beieilien. Weil diee Nu 
Nonalidien aber durch die Sonviniiſche Paltie 
nicht witar*elten loͤanen, desweaen brwegt ſich die 
poluiſcke Sta⸗ svolitik auf ſchiefer Ebere. Die 
Minderbeiten wſſen daher e'ne andere, odeſſrdere 
Politik ſeMegen und karſſeſſen, bdaß wir viche ein 
National · ſondern einn Nationalitaten⸗ 

ſtaat darftellen, in weſchem alle BRürger 
gleichberechtigt ſtod. Redner erklärt, bdaß, 
wenn der Minderheltenhlock die Un erechtiakeiten 
der Waslordnimg beſeitiagt und eine neue Wabl⸗ 
oronupg noach rein de wokrotiſchen Prinuvlen ee⸗ 
ſchaffen baben wird, ouch der Mea frei wirh für 
eire arſreue Wiederſviegelwa des Nolkes im Sejm 
emb füür die Mitarbeit edler Beyölk⸗etuve afSlchten 
am Siga!sbon. 

Mii den Anffardernna, leſt zuſammenaubeltern 
und einiq zur Mehlerne zu ſchreiten. Hloß Redner 
ſeir doecdocate eindrukenaſſeßs und mit 

graben Veſtad aatterammones Reſerat. 
Al« leſter Havptredre prach Hexrr Oto 

Cz ah. PVedner rroch br die verſrdite F 
draffzunm der Minderkeiten burca den Ech verab 
ſcindenben Seim, dem memend eine Tröne nat 
rin⸗en wird, dat er 
vperinſach? rnd die cçanae Zeit zwiſchen rechta imd 
linfs Karunpte außirro. Dag letzte Qunfittick dieſes 

— 

Für Krakau, welches rein volniſche Beröllexung 
bat wurde ein Zäbeer feſtgeſetzt, wonoch dort nur 
44 000 Stimwen für ein Aboeordvetermandet er⸗ 
forderlich ſind, wärrend för VPommer⸗Jen mi ge⸗ 
wiſchter Revodllſernr v der Teiler 67 000 Stimmen 
fordert. Noch ſchhimmer ſteht es mit Oſtaali⸗ 
zien, welches faſt aueſchließlich von Fremdſtäm⸗ 
migen bewotn!: wird. Dort ſiud für ein Mandat 
ſogar 111000 Stimmen erforderiich. Die Schaf⸗ 
fyng des Miederheitenblocks iſt daher dem Felbſt⸗ 

erhaltuneetrieh entſprrugen, um die Minderheits⸗ 
rech!e zu wahren. Die dentſche Minderheit for dert 
die Auerkennung der dentſchen Syrache, ftaetliche 
Mittelſchalen in dentſcher Sprache wie denticke 

Volkeſchalen in derſelben Zahl, wie Fe vor 
dem Krleat in Polen bedanden haben. Damals 
woren e über 600, hente ſind nor no*s 

28 2 ubriggeblteben. ſo weit iſt bie Polaniſterurea 
vorgeſchritier. Wem ſich nun alie Dentſchen nicht 
gemeinſarn Haͤnde reichen, werden uns auch 
rcch dieſt wenigen Schwlen verloren geben. t 
miſſer doher; melnte Redner, ſegliche Klaffen. und 
auderen Unterſchiede faͤen laſſen, wem wir zur 
Wohlne ne ſchreſten und einmülig vie ein Mann 
daftehen. 

Iu Verbindung mit dieſem ſehr beiſällig aufge⸗ 
nomimeren Referat brachte Netce die nachfolgende 

Rſolut!oa 
in Schulfrogen ein, die einſtunmig angenommen 
wurde: 

In der lehten Zeit hat der Herr Schulinſpektor 
der Stadt Codz fur 

die ſtaͤdtiſchen Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsvrache 

Verordnungen erlaſſen, die ſich in kraſſem Wider 
ſpruch mit den beſtehenden Geſehen befinden und 
den elementarſten Grundſätzen der Pädagogik hohn 
ſprechen, ſo z7. B. 
1. Im erſten Schuljahr ſoll der Unterricht 

ſtãnolau Kriſen inn Kobueit 

Sajm ift die geot wärtias Wahlordynvg, dis mit 
eitnfach falaricher Derechnurg derort ausgeltgelt 
wurde, daßß den 120 Brze. der Min! ergeiten Voleug 
aum 10 Vrou der Abaegrbr elenaah! werden ſoll. 
Retner führt Beiſpiel aus der Wahlordvnng am. 

richt ſoll in volniſcher Sprache ge— 
führt werden. 
Der Stundenpltan iſt ſo geändert wor⸗ 
den, daß dadurch die Geſundheit 
unſerer Kinder ernſt gefährdet iſt. 
In der Schule Ur. 96. die von äber 
400 deutſchen Kindern beſucht wird, wurde 
genen den wiederholt klar zum fusdruck 
gebrachten Willen der Eltern angeordnet, die 
polniſche Unterrichtsſprache ein— 
zufähren. 
Allijährſich werden einige von uns 
aegröndeteundeinger hHtetedeut— 
ſche Schulen geſchloſſen, und die 
Kinder in den Klaſſeyräumen ondrer Schu— 
len ꝛuſammengedrängt oder am Nacpmittag 
un eraebracht, wo ſie infolge der Verarößerung 
der Stundenzahl bis in den ſpäten Abend 
hinein ſiken möſſen. 

fille Vorſtellungen der intereſſierten Perſonen 
bei der Schulbehörde um Zurück?iehung dieſer 
vVerordrung ſind bis jetzt nicht erledigt worden, 
und der normolte Unterficht kann nicht 
beainnen. klus dieſem Grupnde kann es die 
hentioe Nerſommlung nicht unterlaſſen, mit allem 
Nachdruck darau“ hinzureiſen. daß wir durch 
dieſe Verordrungen als aute Zürger des Polni- 
ſchen Staotes tief betrüht und beunruhiot worden 
ſind und haben allen Geund, um, guite ſtaats- 

buraerliche Etzichuno unſeres jungen Seſchlechtes 
ernſt beſcrge 7u ſein. weorn wir an der Spitze 

unſeres Sueu weſens Perſonen ſehen, die das 
Geſetz urß die Leroydnungen der Regierung 
mißachten und umgehen. 

Wier focdern: 
1. daſ cleoben erwähnten verordnun 

gen des Srinfeetors unverzüalich zu- 
rückgezogen werder. damit unſere Kin⸗ 
der die boſtbar Zeit nich! vergeuden müfſſen 
und die Eliery durch Anbauf umötiger 
Schulbũcher nicht ceſchõdiat werden, 
daß die Regrerunßg mögqllchſt bald die 
fnoelegenheit des deutſchen Schult—- 
weſens gründlich regelt und dafür 
Soree trägt, daß ihre Verordnungen von 
den Beomten nicht mikachtet werden, 
dos das Wahlkomitee dafür Sorge krägt, 
daß in den künftigen Sejm einige 
tüchtige 5Schulmänner hinem— 
kommen, die unſer Schulweſen mit gutem 
Erfolg zu verteidigen imſtande ſein werden. 

Wir aber erklären ganz entſchieden, daß wir 
uns das teure Erbe unſerer Väter, unſere Mutter⸗ 
ſprache in Kirche, Schule und hHous, nicht ent⸗ 
reißen laſſen werden und allezeit bereit ſind, mit 

ſallen uns zur derfügung ſtehenden Mittein die 
Erziehungsſtätten unſerer Kinder, unſerer Schulen 
zu verteidigen. 

Herr Zimmer bemerzte, das Proteſte und 
Reſolutionen erfahrur sgemäß wenig nützen. Die 
Deutſchen müſſen endlich daran denken, wenn 
upſere Forderungen nicht erſelll werden, zur Er- 
langung der gerechlen Forderungen zum 

Ichꝛlaueil 
zu greiſen. Dieſer Antraa wurde ebenfalls ein- 
ſtimmig angenommen. 

fls erſter Diskuſſionsredner ſprach Herr flexis 
Drewing über die Krbeit unſerer 
Deutſchen der Potitik gegenäber. 
Redue; viderte die finweſenden zur Mitarbeit auf, 
denn Politik treiben iſt nicht nur nichts Schlechtes, 
ſondern geradezu Pflicht eines jeden Einzelnen. 

Herr Ing. Emil Zerbe geißelt im Namen des 
ſchaffenden Volkes die Unrgerechtigkeiten der 
Wahlordnung, und ſpricht über die Stellung der 
der Eirbeiterſchaft Zum Block, die BStaatsliſten und 
fordert auf. gemeinſam zu ſtimmen, um Polen zu 

einem Staate der Gerechtigkeit und nicht der Der⸗ 
gewaltigung zu machen. 
SHerr Gotlleb Neß ſpricht über die Leitaug 
des Siaates vom Standpunlt der Arbeltar⸗ 
ſchatft aus 

Näanchen wurde Herr Cieszet Maleewiki, niſcher Voſkes urd Staates hinzußellen bemüht ſind. 
der h'sherige Nat dei der polniſchen Veſandtſchaft Wer aber in das Weſen des Minderhellenb ocks 
in Bern ernannt. elndringt, Oberzengt ſich davon, daß dieſe Behauptung 

Von ber Fror bder langen Nachſ. 

der deutſchen und polniſchen Sprache 
gleichze itig geführt werden. 

2. Dder Seſchichts⸗ und Erdkundeunter⸗ 

Herr Rix beſpricht als klaſſenbewußter Ar⸗ 
beiter die Forderungen des Proletariats, die gegen⸗ 
waͤrtige äußerſt ſchwierige Lage der Arbeiterſchaft, 

m — α α T——rccn 

feſtgeſtellt werden konnte. Er hatte keinerlel Ce⸗ die Herren das als fimtsgeheimnis. Indeſſen gie ſprachen vorhin von dunklen Begleitum· 
Was meinten Sie damit?“ Sprergt die Feſſel, kbeht die Zänhe, 

Zwinot die Vot und macht ein Eunde, 
gitimationen bei ſich, und niemand kannte ihn. ſcheint mir das momentan auch Nebenſache ange⸗ 
Erſt heute vormittag, als ich anläßlich einer Ver- ſichts des Verluſtes, den Sie alle erlitten haben. 

Seht, die Senve in erwacht — handlung im Candesoericht erſchien, hörte ich zu- 
Sonne, Urquell allen Lebenk. fänuig von der Sache ſprechen. Ich hatte bis 
— der ANeg der Qual!t Mutiag dort zu un. ſiach Tiſch aber ließ mir 
—— —— dieſe Sache keine Ruhe mehr. Der Mord war auf 
Fn ç vr dem Beſitztum einer mir befreundeten Familie ge⸗ 

ſhehen Es trieb mich, den Toten zu ſehen. Und 
lüm —E ktbe der drewents. erbannie ich denn auf den erſten Blick mit 

Schrecken in ihm den armen kdolf Cauterbeck. 
Roman aus der Segenwort von F. Rirnefeld. Ohren dDerwandien.“ 

E vornegung. Baronere Sab ne ſchluchꝛte leiſe vor ſich hin. 
.S4bfmword!“ rief die Boreneſſe empört. .Ermordet! Ualer ormer, guter EAdolf, der ſicher 

f oꝝ, 
er fasen koͤnnin, ſeinem 
macher 5 LUUnd Sie ſagen, es ſei kein Raubmord ?“ 

Es war ja euch nur die erſte fluchtige An fragte Valentin, der gleichfal's ſehr erſchüttert 
n hme des nöch ſehr ju gen Kommiſſars, der zu. ſchen. 
erſnam Tetert erſchep. Er urteilte eben nach „klllem Enſchein nach nicht.“ 
eb eflad ichen Sch uſſen. Die Waffe laa neben Aber dann — wenn es nun viellelcht doch 
der Hand des Toſen, die Wertſochen waren vor Selb wmord wäre? Adolf war ſehr verändert in 
anden. Zum Guck war Detektio Fernan onwe der ützien Zeit. Oder hat man bereits eine Spur 
jend. deſſe 54 beck cuch der bleinſie Umſtand des Täters?? 
nicht inioehen konnee. Er üterzeugte den Kom- „licht die leiſeſte. fber der Unterſuchungs- 
p inar ſehr dald davon, daß Mord vorlag. und richter ſowohl als auch Herr Fernau, mit dem ich 
deſiand daratf, —8 om Talort veründert perſoönlich befreundet bin, und den ich vorhin flüch⸗ 
wurde. bis die Mordkommifſion erſchien.“ —F ſprach, behaupten, Selbſtmord wäre ausge 

iünd warum hot man uns nicht ſofort von ſchloften.“ 
dem turchlbaren Ereignis verſtaͤndigi?“ fragie der Und worauf grundet ſich dieſe kinſicht? 
Baron dumpf. Darüber konn ich Ihnen keine klusdmft ge 

Deu die Identitat des Toten zunöchſt nicht ben. Herr von Hergſell. denn notürlich Vrochien 

Ceben ein Ende zu Wer konnte ſo grauſam ſein?“ 
rin Seibſ mörder! Weſchen Grund fäſte kinen Feind beſaß! Mein Gott, warum nur? 

Ich beeilte mich in erſter Linie, jeder amtlichen 
Benaochrichtigung zuvorzukommen mit Kuͤckſicht 
auf Frãulein Lauterbeck, die ſchonend zu verſtän⸗ 
digen mir jetzt die Haupttache ſcheint. dielleicht iſt 
Baroneſſe Sabine ſo guͤtig, der armen, jungen 
dame die Trouernachricht miteuteilen.“ 

Dr. Holly blickte bei dieſen Worten das alte 
Frävlein bittend an. Sie erhob ſich auch ſofort. 
‚„Ja, Sie haben recht. O. die arme, arme 
Melanie! Wie wird ſie es ertragen?7 

Dalentin war gleichfalls aufgeſtanden. 
.Caß mich mit dir gehen, Tante! Vielleicht 

wird es Melanie ein kleiner Troſt ſein. mich in 
dieſem Schmerz an ihrer Seite zu ſehen!“ 
Keines von den alten Seſchwiſtern ſchien etwas 
Auffallendes an dieſen Worien zu finden. Hur 
dr. Golly ſah plötlich gaanz beſürzt drem, und 
es wer keinesweas ein woh!wollender Blick, den 

Zzimmwer verließ. 
Cance Zeit blieb es totenſtill im Gemach. Poſch 

hatte Erfriſchungen und Zigarren gebracht, aber 
Dr. Holly lehnte bis auf eine Zigarre alles ab. 
Dieſe rauchend, ſaß er run dem altfen Herrn 
ſtumm gegenüber, der ſeinerſeits, eine hand uber 

flugen gelegt, ganz in Schmerz verſunken 
len. 

Peöbtßlich ließ er die hand ſinken und ſah Holly feſt an. 

er dalentin von hergſell nachſandte, als dieſer das 

ſtãnden. 
.Vor allem den Ort, an dem das Verbrechen 

geſchah. Es iſt ganz unerklärlich, was Herrn 
Cauierbeck an das Winzerhaus im Roſenhofer 
Park führen konnte. Wie Sie wiſſen, gehört der 
Roſenhof der Familie Rehbach.“ 

„Das iſt mir bekannt. AÄber ich glaube, faſt 
mit Beſtimmiheit verſichern zu können, daß EAdoif 
dieſe Fa nilie kaum dem Hamen nach kannte.“ 

„Das glaube ich auch. Verkehrt hat er jeden⸗ 
falls nicht in dem Hauſe, ſonſt müßte ich davon 
wiſſen. Hans von Rehhbach iſt mein beſter Freund 
und durg ihn bin ich ſeit Jahren auch mit den 
Herrſchaften auf dem Koſenhof in ſtaͤndigem 
derkehr.* 

ſber hat man denn gar keine Vermutung, 
was kldolf in den fremden Park geführt hat ?“ 

Dr. Holly ſchwieg. Der Baron ſah ihn for⸗ 
ſchend an. O 

„Ta, heraus mit der Sprache!“ drängte er 
ungeduldig „Ich ſtehe es Ihnen ja doch an, daß 
Sie irgend eine Vermutung haben. Iſt ſie denn 
ſo ſchimm?“ 

Schlimm nicht, nur ſo unbeſtimmt, daß ich 
wirklich ſelbſt nicht weiß, ob ſie überhaupt Be⸗ 
achiung verdient. Um kurz ſein: Rehbachs haben 
ſeit etwa einem halben Jahr eine neue Erzieherin 
für ihre Töchter. Dieſes Mädchen — Jela Schmidt 
— die ſehr ſchön iſt, iſt ſeit geſtern abend ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

Cortſetzung folgi 
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niſchen Rürgerredts durch die Resierungkbel örden 

ſchloſſen und an das Zentralwahlkomitte des Min 

zum Ausdruck gekommen 

fuhrt, ais ung 
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die Lohnlaämpfe uſw, die bem Vroleſa iat eirenilich! Herrn A neig eingebrochte Reſolureoan. bearn nar die Hälfte der eigenen Unterhalid⸗VDem RMaufhold erteilte der Arik der Nettumgshe 
Zuſam mengehen mit den RVürgerlichen ver⸗ 

bieten müßte. Da nunmebr aber die deutſche 
Sprache und Kuliur aud dem Spiele fiebt und der 
deniſche Arbeiter die Erhaltung der Sprach⸗ für 
ſeine Entwiclung unbedingt bendtioge, ſo ſei es ein 
Gebot der Stunde für das dentlche Proletariat, 
mit dew Minderbellenblock aum Schuße der Inte⸗ 
reſſen der deuntſchen Arbeiterſchaft guammenyn⸗ 
gehen. 

In dewſelben Sime ſprach Herr Seidler. 
Redner erklaͤrt den Standyunki der deutlſchen Ar⸗ 
beite partei vmb meinte, daß ein Zuſanmenoehen 
erſorberlich ei, weil hie Einheitefrort des Soria 
E mud durch Abſpltlerung verſchiedener volniſcher 
und indiſcher Sorialiſten urterbrochen worden iſt. 

Herr Frierich Zer be ſoroch ebenfalls vom 
Standvunit der Nubetieparei brandmorkte die 
Loubeit der Lodzer deutſchen Arbeiterichaft der 
Politik gegenüber und fordert zum Zuſammenſchluß 
auf. da nur dann bie Jatereſſen der Urbelterſchaft 
erſaſlt werden vrnen. 

Herr Eufday Ewald forderte den Zuſamm n 
ſchluß der Deuiſ Sen der derſchiedenen Richtungen 
wd ebt die Tötigkelt des Zentrolwablkomiiees 
hervor. welches er von den drelenen Schichlen der 
deriche n Nexolleruna naſerſrit wiſſen mochie 

Hrrr Alexis Drowina ſprach über das Ver⸗ 
haͤlmis des Swbeiters zum Arbeitgeber, die heufe 
nicht Gegnrer ſind und auch nicht ſein dürſen, ſor⸗ 
dern als Verwandte zuſammengehen mũſſen. Die 
ſoialen Un erſchiede miſſen folen und Einioiei 
muſ⸗das Le tmoliv ſein 

Lr It. S. » Bohr ens verlangt, daß ſür 
Zulupit die Abgeordreten nicht wie dies bis 

geweſen, freie Hand in ihren * debin dar Fall 
Sandlwgen haben ſondern ſich genau an die 
Puniche —ihrer Wählen zu dalten haben. Um Ueberar ffen aus dem Wege au gehen, mũkten jur 
die Zukupft die Rbgeordeeten bei ihren Waͤhlern 
unterreichr⸗ete Nũckirittageſuche deponieren. durch 
welche de⸗ reum ſie geden die Intereſſen ibrer 
Wahler dandeln. abberufen werben kannen. Wei⸗ 
ter pricht Redner über die Anzweiflung des pol 

in ven Grenzgebieten, in der Abſicht; ſie von den 
Wohlen ferrzuhalten. Als Gegenmaßnahme bringt 
Redner eine Entſchliekurg ein, die einflimmig be⸗ 

derheiter blocka weitergeleitet werde, der entſpre⸗ 
chende Schrinte einzuleiten hat. Eine die gegen⸗ 

e Sage und Politik betreffende Reſolution 
des Bebuens wied am Schinffe der Verſammlung 
einftlunrig angenvmen 

die elaſt a,n wir 
Die am 8 Sepember 1922 2zu einer Wahl- 

verſammlung im Turnſaale verſammellen deut⸗ 
ſchen Einwohner von Codz bearüßen d'ie Schaf- 
ſung des Wahlblocks der völkiſchen Minderhei⸗ 
ten der Republik Polen und beirachten den 
Block als aufgezwungene Ebwehrmaß ahme 
egen die Ungerechtiakeiten der Wahlodnung. 

—* derſammenen ind der finſicht. daß die ge⸗ 
ſamte deulſche Bevõölkerung der Repubiik Polen 
den Wahlkampf geſchloſſen innerhalb des Min 
derheitenblocks fuühren muß. 
Auch die navfolrende von Dr. E. v. Beh 

rens eingebrochte Entſchließzung wird einftimmie 
angeno vmev. 

Die zur Wahlverſammlung am 8. Septem- 
ber in Code erſchienenen Bürger Polens deut 
ſcher Nationolität ſtellen feſt, daß die Staats 
verfaſſuna vom 17. Märe 1921 und das Wahl⸗ 
geſetz, wie es von dem geſetzgebenden Sejm 
am 28. Zuli 1922 veſchloſſen wurde, nicht in 
allen Stũcken den Grundprinzipien der republi- 
kaniſchen und demokratiſchen Staatsform, wie 
ſie im Friedensvertrag von Verſailles am 
28. Juni 1919 und dem Ergänzungsprotokoll 
zu demſelben Vertrage über den Schus der völ⸗ 
kiſchen Minderheiten Polens vorgeſchrieben wor- 
den ſind, entſprechen. Serner, daß dieſer Rechts- 
zuſtand anormol iſt und die Exiſtenz der pol⸗ 
niſchen Republik auf das ſchwerſte gefährdet. 

Daher tadeln die finweſcaden einſtimmig die 
von dem ſcheidenden neſczuebenden Sejm be⸗ 

triebene nationaliſtiſche Poſiti?, welche die recht- 

niſchen Styate bezweckꝛe und empfehlen den 
deutſchen Vertreltern im Sejm und im Senyat, 
im erſten Untrag die Wiederherſtellung der 
reinen Vrinzipien der Demokratie im Staals- 
leben Polens zu verlangen. 

Die Derſammelten heißen den neulich er— 
folaten Zuſammenſchluß der Deutſchen mit den 
anderen völkiſchen Minderheiten gut und be— 
auftragen die deuntſchen Vertreter im erkften 
ordentlichen Sejm Poiens, im gemeinſchaftlichen 
Kampfe um die tatſächtiche Gleichberechtigung 
aller Bürger der Kepublik ſo lange zu verhar- 
ren, bis ein normaler Rechtszuſtand in dem 
in dieſer Reſolution erwähnten Sinne voll und 
ganz erreicht ſein wird. 
Der Vorſitzende dankte den Verſammelten für 

ihr Ausharren und ſchloß mit der Auftorderaug. 
beim Rnsgange Spenden für die Vedürfnifſe des 

der Stunde, bittet die Anwefenden um Ver— Verjammlung 
breliung beſſen, was ſie in de Her ſammlung ge 
hdt. uuiter alle diejenigen, die berſelhen fernbleiben 
mußten. Wetier fordert Rebner i— 

—— der Frau im Wahlkarupf, 
ohdert zur Abhaltrug von Frauenver ſamm 

anf. un anch die Fran auf die Wichtigkeit 
Augenblidz * zu machen 

. Als.Sslußredner weiſt Herr Artur 
27.nig Forauf hin, daß die ozlalen und 
onſtigen Segenſate, ea ver verſaninlang 

find, in der ge⸗ 
euwärtigen Raße Alarheneſchaffen und ee 
Imeẽ glichen ein pandaa. zu ſchaffen, auf wel⸗ 
chem der Wahlkampf geftihrt werden dann. Rebuer 
berũhrn die von Dr. v. Behrem erwaͤhnte Ver⸗ 
pflichtung fuür die Abgeordneten, unterſtreicht die 
Notwendigreit dieſer For derung und eitt für 
warm ein, damit das Volk die Mõglichkeit haben 

, ſeine Abgeordneten zn Uieren und 
jhnen eiſungen zu geben. Weiter berichtet 
Redner über die Tufgaben des Deutſchen Zen⸗ 
—S in Lodz uimnd fordert In taliger 

arbelt ouf. 
Der Vorfiende der Verſammlung verlien 

Cokoltes. 
Ledz der 9. Sepiember 1922. 

Tagung der Sinderärzte. Geftern wurde 
in Warſchau im Spital auf dem Namen Karl 
und Marja Schleipper unter aroßer Beteiligaung 
der Aerzte welt Polens die erfte Tageng der pol 
niſchen Kinderaͤrzte erdffnet. Ander Togung 
nahmen teil: der Miniſter ſür Volksauf⸗ 
tlxuna Kumaniecli. der ftellb. Geſantheitsmi⸗ 
nifer Brialſti, der Rektor der Uninrrſitä Prof. 
Ladafie viez, ber Vlzepräſident von Warſchau 
Jablonſki und viele Proſeſoren der Warſchauer 
Univerſität. Zun Shrenvorſizenden wurde der 

den Kranktzeiten geviemet. Um 12 Uhr erſchlen 
im Taqungshotel der Staatschef in Bealeitang der 
Generale Zachna und Suweziynſti. Er wurde 
vom Dozentent Wladyelaw Schereich begrüßt. 

Für die Tagang der polniſchen Kinderäͤrzte 
hat der Magiſtrat der Stadt Lodz inen gedrucklen 
Bericht ber den Kampf mit der Kinderſchwind⸗ 

darauf die Namen der bis ſeht dum gen jncht in Sodz vorbereliei. Dieſer Bericht umfaßt tralwahltomitee gehbrenden Zer⸗ 14 Druckfelten bip. 
ren und blitet um Beßfätigung 
wars mit allen gegen eine Samme geſchieht. 
Daranf verließ der Vorſthende nachſoigende von 

Die XKunſt des Ceſens. 
don Kurt Bauer. 

Leſen ſoll eine Kunſt ſein? Man ſagt 
—— daß Bucher ſchreiben eine ſein 

der Lifte, Rraukenkaſſe und Spitaäler. Laut dem 
Geſetz vom 19 Mai 1820 ſind die fladtiſchen 
Spitaler verpflichtet, von den Krankentaſſenmit⸗ 

Nachdenken zwingen will. Es läßt ſich nicht ieug⸗ 
nen, daß heute trotz der Bücherteuerung :ſehr viel 
geleſen wird, mehr als je. Man lieft bei den 
paſſendſten und uͤnpaſſendſten Gelegenheilen, bei ſich 

kann. den unpaſſenden vielleicht mehr als bei den paſſen⸗ 
der ouch die meifien ZBacher werden nach dem den.Ber ine han dos Buch fur den enße Ellenmoß geſchrieben. Kunſt indeſſen fäͤngt erſt 

dor gu, wo die Metzbarkeit aufhört, wo dicht meht 
das Maß, ſondern das Wie den usſchiag git. 
. Beim Ceſen exieren nun ebenlodiel abſchat 
tjerungen, wie in der Quoiuat der Bucher ſelvſu 
Ich zenne Bucherfreunde, die nur jur die Titel 

gleiter der Verdauung nach Tiſch. Andere halten 
Abend im Beit vor dem Einſchlafen ihr Leſeſtünd- 
chen ab. Dann die Leſer in der Elekiriſchen. 

Was ihnen allen in die Hände fällt, verſchlingen 
ſie. Iſt es gar ein Roman von der Wothe oder 
der Courts Mahler, ſo bedeutet das für fibertau⸗ 

der Bucher, alienfalis noch far ihre dorreden In- ſende den Höhepunkt literariſchen Genießens. Sie 
ſereſſe haben. Andere viederum leſen nur finfang 
und Schuß. um nicht ſange guf die Folter ge 
ſponnt zu toerden Wer var nicht ſchon ſo neu⸗ 
gierig. gieich dei der erſten Spannung verſtohlen 
hachzuſehen, „ob ſie ſich kriegene und dem iu- 
tor gleſch von vornherein dadurch die Pointe 
Igrunehmen ? Nur wenige nehmen ſuich die 
75 den Gedanken und Scͤprachen, den in Ruhe 
raetahrten Geſtalten aufmerkſamm von kinfang 
*8*8 Ende zu ſolgen Sie dauen das fur ine 
—*— aberflũ ſig· Gedulde probe durch die der der 
ſier zuf ihre Koſten Seuen ſcindet Die venig 
* — daß der fluior ſeine Geftallen 

dem Ceſer ſeine Seele, ſeine Weit 

meht, das vuch ſchnell ba Sain ee dernmmn Wer den unſichtbar dahinter — 

fahle ſich wohiig ihrer taglichen Umgebung ent⸗ 
rũckt. Die Eleklriſche führt ihre Phantaſſe nicht 
mehr durch verworrenes Stroßengeräuſch, ſondern 
durch Grafenſchlöſſer. Traum und Ceben vermen⸗ 
gen ſich zu einem weichlichen Gebräu, bei dem 
Frau Wothe gewinnt und der Werktag verliert. 
Und nun noch das Ulſteinbuch! Wem hätte es 
nicht ſchon die lange Eiſenbahnf ahrt angenehm 
verkũrzt. En datt auf Cand und Leute zu achten, 
lehnt man dehaglich in ſein Polſter und läßt ſich 
von der anregenden Lektüre ganz wo anders hin- 
fuhren, als wohin einen das Keiſeziel trägt. 

Warum ſollte man nicht nach Tiſch, vor dem 
Einſchlafen, in der Elektriſchen und in der Eiſen 
bahn leſen? höre ich fragen. Gewiß, aber man 

Btume zu offenbaren. Und ſoiite nicht nur bei dieſen Gelegenhenen lefen. In 53 ſie es ahnen, ſo ban das vielleicht ein der wirklich freien Zeit — nach der Erbeit — 
läßt man das Buch liegen. Dann witll nan zum 
neranũaen. ꝛum Stammtiſch und wehe “— je- 

— 

liche hintanſetzung aller Miderheiten im pol- 

Seuntor der Kinderärzte Dr. Inljan Kramtatyt 
fie gewählt. Die erfte Sitzung wurde den auftecken⸗ 

Narren, der ſie in ihrer mußeſtunde eu leferen manden der Lebensdrang führt. Das Buch muß 

und Anrkoften zu erheben. In einem Zeitranum 
von 5 Monaten, d. b. ſeit der Entflehneg der 
Arar ſen“aſſe in Lodz betragen die arſonen ffe 
die Mitglieder der Krankenkaſſe und heren Aug⸗ 
zörige nrae fährr 70 Millloren Mark Inm Behleiß 
des Hansboltsiabres werden ſie ꝛt⸗ 159 Mil 
lionen Nork ausmachen. Da die S adtrerwal ˖ 
turg feine Mitel r VDeckunſo dieſes Fehlhetraget 
hat beſchloß der Magiftraf. ſich an bas Artkeita 
und Für ſor eminifter ium mit der Bitte um Ueher 
nahme ber Hällte der Kurkoſten, die von der 
Kranlenkafſe micht gedeckt wurde in wenden. bip 

Srovk⸗ufſtr ſorge 
hält regenwaäͤrtia auf eioene Koflen 
211 Zeiftenkr auke, im Spital in Warta 20 in 
Tworki 7 und in Kochenmka 50 Die Untern. 
bl: oſten ſur dieſe Kranken hetraen 343 200 

Maork täglich Bei dem kortwährenden Staigen 
der Krankene tgebühren ift m erwarten doß die 
Umer haltstoſten ſich nächſtena auf 500 000 Mark 
erhöhen weroen Die Gemeinden ſowie bie VRer 
wan dten per Kronken koͤmnen die Unterbaltetoften 

oft nicht aufbi iraen, ſo haß dadurch die Siadt 
Vodz in eine ſchwierige Laoe gerät Da außer⸗ 
dem die Spräler ne Voraukbezablnag der Ge⸗ 
bühren fo dern. wandte fich die Stantyerwalture 
an das Miniſterium für Gefundheitsweſen mi 

der Bitle um Gewährnag einer Uoterſütung in 
der Höhe von 40 Mill:onen Mark. In dem 
GBeſach weift die Siſadtverwaltun— darguf hin, 

daß im Sanitätageſeß vom Joun 108 n 
ift, deß die Fürcorde üher die Geißeskranten der 
Kompe enz der Geſunbheitsminzdterlums unterilegt. 

*ip. 

Ja duν—I;,α. 
Sinnet ommt elie Geupyt van 200 amerifauiſchen 

Indoſtiellen und Nanfientt— nach Noſen. Die 
Amer Iccner moller v. a. auch Lodz belnchen. 

die Unſitt!ichkeit. do umm Sie an heutigen 
Sopua end abend um ie8 Umr n den Saal der 
Chriuichen Gemeinſchaf, Aleja Koec'usti 37, da 
wird Ihnen nicht nur der Feind und dae Ubel 
gezeiat. ſondern ouch die Waffen, mit denen dieſer 
ſchreckliche Feind zu übe winden ift. Einiritt frei. 
Jedermanun herzlich willlommen. Sprechen wirb 

Herr Paſior Laſſahn aus Lipau 
Daor MPoſtereik. Obwohl die Brieftrãger 
geſtern die oingelaufe nen Briefſchaften ausirugen. 

ſe des war die Lodzer Poft dech heute vntätig. Wie! X — * Sebtderordneier utta p icht über den Wahlkomltees zu hiunterlegen. uam 615 Udr die aber das Minifterum fſir Pofſt und Telearoͤphle 
— 

belannt mavt, wurde während der am 8. Sep⸗ 
ember geſühran Verhandlungen zwiſchen dem 
Poſtminifter und der Hanplor waltung des Ver 
bands der Peſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon 
vbeamten eine Einigung erzienn. Die Arbelt wirb 
am 8. Stptember um 12 Uhr mittags wieder 
aufgenomm en. 

Etretis ohne Ende Sghon laͤngere Zeli 
dauert der Sereif iu der Strumpfinduüftrie. 

da aber die Arbtitgede darauf n'cht eingitgen, 
dauert der Aueſtand boffeagslon welter. — Die 
Sektion der Rrunnenbauer des UVtetall⸗ 
arbeite: verbandes verlangten von den Unternehmern 
Frhöhung des Lohnes bile auf 3600 und 2400 M. 
tãglich· HDa dieſes Ver:angen nicht beröckſichtigt 

wurde, legten die Brunuenbauer die Arbelt nieder. 
— Die Gerber verlangten, das ihre Löhne 
denen der auswärtigen Gerher angepaßt werden 
ſollen. Da dieſe Ford⸗erung nicht angenommen 

wu rde, begannen ie zu ſtreilen bip. 
„Al⸗i⸗e Kackrichten. Nach dem Hauſe 
Vieprzowaftr. 15 wurde zu einer ploͤtzlich erlrauften 
Juſefa Michalſta der Wagen der Retiunçebereit 
ſchaft gerufen. Der Arzt ſiellle jedoch den bereits 
eingetreieren Tod der Michallka feſt. — Der 
KZartner Ludwit Litwiuſti, wohnhaft Ogrodowa- 
ftraße 2 teug bei einer Prügelei eine Kopfwunde 
ſowie eine Verletzung des ünken Auges daven 
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ſich mit Inkervallen, mit ſonſtigen Zwiſchenpauſen 
begnuügen, in denen es ſich ſonſt nichts Beſſeres 
anzufangen lohnt. Des iſt ein Grund, warum 

ſo viele ſchlechte Bücher geleſen werden. 

in gutes Buch ſollte man eigentlich erſt zu leſen 
beginnen, nachdem man es bereils geleſen hat. 
Man muß 2unãchſt die Grundſſimmung des Ge— 

beim zweiten Leſen der Rhythmus der Einzelheiten 
6* ihrem Zuſammenhang erſchließt. Es iſt gera- 
dezu die Feuerprobe fur ein gutes Buch. ob es 
dann noch etwas, vielleicht das Beſſte zu 
hat. Die dem Leſer daraus erwachſende 
bringt jedem Segen, der es nur einmal ernſtlich 
ſo verſuͤcht hat. Er merkt ploͤtzlich daß ihm ein 
ganzer Berg von Zufallslektüre überflüfſig gewor⸗ 
den iſt, unt daß er einfach dabei Zeit und Geld 
ſpart. Es dämmert ihm bald auf, daß nach Tiſch, 

in der Elektriſchen, in der Eiſenbahn und im Beii 
gar kein Buch mehr in der Hand eu naben 
braucht und trotzdem lieſt. Denn ein paar unge⸗ 
ſtörte Freiſtunden einem guten Buche geopfert, 

wirken lange nach. Von ſeinem feſtgefügien Kern 
lõöſen ſich Rhythmen los, die das geiſtige Sigentum 

des Leſers werden und ihn überall bealeiten. Sie 
laſſen ihn ie ganz allein. Einzelne Sätze und 

vVerſe tauchen immer wieder als etwas Neues in 

Die Stadt Lo umner· 
in Kochoyrow 

evo. Aebhes der Beſuch amerikaniſche⸗ 
Jo der zweornen Hölfte es Sen⸗ 

Aüuü alinge and Ju grannen! Auf um 
Kampf gegen des größ'en Feind dver Jugend, gegen 

Die Arbeuler verlangten 60 Prazeui Lohnerhöhung, 

Denn 
das gute Buch verlangt völlige Hingabe. Es will 
als Ganzes erfaßt ſein. Sonſt bleibt es ſtumm, 

langweilig, wenn man will, und lohnt nicht die 
Mahe daruber den Stammtiſch zu verſöͤumen. 

reltſchatt die erſte Hilfe. — Dem Fabrikarbeiter 
Jakrb Zar drerg, Deielnaſtr. 23, wurde bei der 
Arbrit ein F'nger der rechten Saud abgeriſſen. 
Der Arzt ber Retfungabereit'chaft erteilte den 
Veriskten die erle Hille. — Kuna Wurjel und 
Mendel Levi wurden verhaftet, weil ſie aus einew 
Zaben in der Nowomieſſkaſtraße 20 verlchieden 
Waren im Werte von 500 000 Mark geſtohlen 
datten. Vleichteitig gelang es der Polizel, die 
Hebler: Ghla Levkowier, Drewnowſtaftr. 42, Roſa 

Vazale wila, Sagiewrickaftraße 13, und Idle 
Pieirꝛy“owſ“'a, Lagiewnickaſtr. 18 ſeſtaenew nen 

p. 
Die Dummen werden nicht alle⸗. In 

loegzter Zeit ko umt es diter vor, dabß gew ſſe Leun 
rmerfahrenen Verſanen Warenpakete verkaufſten in 
denen in Wirklichkeit ſich Stroh befrebet. Aui 
deeſe Weiſe wurde letztens eine gewiſſe Mari⸗ 
Niklo ans Ozorkew um 16000 Mart vund Chr 

Abelſtajn aus Wieruszow, betrogen. Ferner ver 
aufie ein Stanislaw Aujawe einem gewiffer 
Felcion Rapalſkti ein Vackchen das angeblich Stoff 
enthaſten ſahte. Als er es öffsete, fand er darin 
Sireh und Sand vor. bip. 

Auæ decm NPæiche 
Brzeziuy Der Kreskommuralder 

band erb'el von et'lcen Natuefreunden geger 
1000 Baänmon zur Lepflanzerg der Wege. Di 

Ramhafteſter Spenden fleaffen von 'otgenden Per 
ſopen ein: Herr Malec Erissſitzer ir Olsrowo 
373. Faſtanie brume vn 00 Nfähle; Herr⸗ Sanis gr in Tekow 94 Onahseime; vPfarren 
otr Ropceki in Bratreuenice 100 *anern. Daß 

Gut Witto vier — 2 Kliometer von Brieziny — 
rde durch den Kresfemmenalverband auf 19 

Ja-xe vom Siogate depochtet Dort ſoll ein 
Mufterw rtiait eingerichtet werden 

— Staotverordnetenverſammlang. 
Zine ſehr ftürmiſche Dekatte verurſachte die Waßl 
on 5 Mit-Uedern in die Neiterkomm Ron gur 
Schätung der ſtagtlichen Einkom mer fieuer. Da 

das Finanami 2 chriftliche Delegierte ernanni 
und die jñeiſche Bevölkerung, die 50 Vrozent der 
Stodtbewtner arsmocht, überging, verian ten die 
jũ ijchen Sradtverordneten die Wohl von 3 Juden 
und 2 Chriten, was nach aroßem Hin⸗ und 
Herreden auch beſchlofſſen wurde. 
—Die Sclachtgebühren im ſtäd⸗— 

tiſchen Schlachthauſe wurden um 50 Pro⸗ 
zent erhöht, nd »war werden gezahlt: für dat 
Schlachten von Großvieh und Schweinen 1600 

Mark und von Kleinvieh 759 M. 
War⸗ vaun Das Meſſer. Dieſer Tage 

dorbem Kelen Ieusſpftal der 261ährige Arbeiter 
Wiednas aw Vonc wohndaft im Dorfe Babice, 
Semeinde Blizne der dei der Rück'ehr von der 
Arbeit vom Mogiſtratsfelde durch die Brüber 
Andreas und Felix Brauszkiewiez, Arbriter des 
Vorwerls Sroin, Gemeinde Bliſme, mit Meſſern 
geſtochen wurde. Die dabei verwundei⸗: Brubder 
Brzuslewiez liegen in demſelben Spital. 

— Blutige Hochzeit. Am Sonnabend 
um 7 Udr abends ſetzte ſich in Nowo Brudno ein 
Hochrrirazua, beſtehhend aus dem Braͤuiidam, dem 
28fänelaen Toeus Sawinſtz (Eiſenbahrwaͤrter amf 

dem Hauptbabnhof), der Braui und mehreren 
ESärten, nach der Kirche zu in Bewegung. Beim 
Wecn?ab en gab ein Gen zwei Freudenſchüſſe ab 
VNach en zweiten Schuſſe verſagle der Revolver. 
Der Taſt wolte den Grund des Verſagens wiſſen 
und fing an, die Weff⸗e zu unterſuchen. Dabei 
ging die Waffe los, und der Schuß verwundete den 
im Hole flehenden 23jährigen Vikſor Somla, Lo?o 
wotivi ſuihrergehiljſe. Vor Eintreffen des Arries der 
Rettrngtbereitſchaft ſtarh er. Nach der Hoczeit 
wurde der jumge Menn und ein gereſſer Paul 
Plietrufiniki, Unteroffizier einer Omſe?olunne, in 
bDaft genommen. Die Untriuchung erwies jedoch, 
daß micht dieſer, londern ein anderer Gaſt, der ca 
nzu fliehen getumden war, Urheber dee Totſchlags 
war. Sawinfki und Pietruſinſti wueden daraufhin 
freigelaſſen. 

der Erinnerung auf. wo Zeit und Umſtände ihnen 
Raum gewähren. Jicht nur in der Elektriſchen, 
ſondern ſogor bei der Arbeit. Aber ſie bilden hier 
nicht mehr eine von der Umgebung losgeloͤſte 
Welt, ſondern ſie vermählen ſich mit ihr. Sie 
entziehen nicht der Wirtlichkeit, ſondern geben ihr 

einen reinerey. höheren Rhythmus. 
Das gute Buch ꝛieht den Leſer nicht in ſeinen 

Bann, um ihn darin zu erſticken. diemehr dieibt 
zwiſchen ſeinen Zeilen Raum, der ihn zum eige⸗ 
hen Denken und Fühlen anregt. Ein ſchlechtes 
Buch bedeutet Abſenkung, ein gules Sammlung. 

ſamtwerkes, die darunter ſchwingende Idee des Nicht allein das Leben ſpiegelt ſich in ihm, nicht 
flutors, in ſich aufgenommen haben, bevor ſich allein die Vorſſeliungsweit des Autoes. Sonder 

auch die Seele des Leſers findet darin ihr Spie 
gelbild. Die ſchlechte Cektüre will ſich aufzwin⸗ 

gen. die gute will überzeugen. Und zur Kſunſti 
ſagen des Leſens gehört es vor ällem, ſich nicht über 
firbeit reden und verführen, wohl aber üderzeugen 

2u laſſen. 

Sumor. 
Der Vorſichtige. Arrt zr Patienten: 

„Aber, lieber Mann, wie kommen Fie denn dam, 
den Gipeverband wieder abzureißen 

tient: Ach vottor. bot mich 
auf der Sielle ſo ſchenßlich gepiekt, und da habe 
ich nachſehen wollen, ob Sie mir nicht nen 



— Bor der Weichſelbrücke in den 
Fluß ſäürzte ſich in Praga die 22jährige Sta⸗ 
nisſawa Kozer. Sie konnte jedochk durch einen 
Flcher gerellet werden. Sie hatte Selbmord be⸗ 
gehen wollen, da ſie keine Arbeit fand und keine 
Miltel zum Leben mehr hatte. 

— Ein Rohling. In dem Dorfe Prze⸗ 
pilti, Gemeinde Madzelew, Kreis Plonsk, begegtete 
ein Joörſter zwel Kinder beim Phheſammeln and 
rief ihnen zu: „Wie ſeld ihr hierhergekommen? 
Auf den Baum mit euch!“ Worauf er ohne 
weiteres mehrere Schüſſe aus ſeinem Gewehr auf ſie 
abfeuerte. Die ganze Schroiladung traf die Kinder, 
und zwar den lijahrigen Joſef Macieſewſti in die 
Boum und die 1215hrige Anna Ordakowſta in die 
nte -chläfe und Kiefer. 

Thern. Vom Tanz in den Tod— 
Der Magiſirats⸗Kontrolleur Marſan Wisnlewſti 
war am Freitag abend mit der mit ihm lebenden 
S. zuſammen in einem Thorner Varieé, in 
welchem nach der Vorſflellung getonzt wurde. Er 
muß ſich dort Uüber den anweſenden Sergeanten 
Malinowvſti vom Generalkommando geärgert haben, 
der mehrmals mit der S. getanzt hoben ſoll. Als 
M. die im Hauseflur befindliche Toilette aufſuchte, 
folgie Wisnſewſti ihm und gab nach kurzem Wort⸗ 
wechſel zwei Schöſſe aus ſeinem Revolver auf den 
nichtsahnenden Sergeanten ab. Eine Kudel ging 
fehl die andere blieb in der Stirn ſicen md 
ſtreckte M. ſofort zu Boden. An der Verletzung 
iſt er Sennabend früh verſtorben. Der Täter ent⸗ 
floh und wurde von einem der anweſenden Gaäſde 
verfolgt, auf den er noch mehrere Schüſſe ab⸗ 
zegeben haben oll. Dann verſchwand er ſprrlos. 
Der Polizeibehörde in Gemeinſchaft mit der Wili⸗ 
aͤrgendarmerie gelang es bereiis am früben Mor⸗ 
gen, des Revolverſchüten habhaft zu werden. 

Sattowitz Kundgebung der UAr⸗ 
beiter. Am 8 September fand bier eine De⸗ 
wonfiralion der Arbeiter ſtatt. Dieſe verſammel⸗ 
len ſich vor dem Wojewodſchaftsgebaude und ver⸗ 
langten von dem Wojewoden Auftlärunz darüber, 
warum die Lshnenicht ausgezahlt wer⸗ 
den. Nachdem ihnen geſagt worden waor, doß 
wegen Mangel an Beld auch am vächſten Tage 
die Löhne nicht avsgezahlt werden könnten, bega⸗ 
ben ſich die Demonſtranten in die Kaffeehäuſer 
ind audere Lokale, wo ſie Drohungen — gegen 
ie Gaſte ausſtießen. Es dam dabei zu Aueſchrei 
ungen, ſo daß einige Perſonen verhaftet wurden. 

Aus aller Welt 
Mehr Mut. Der Täglichen Rannſchau“ 

nird aus Koblenz geſchrieben: Im Hotel Zur 
Traube“ ſaßen am 5. Anguſt, ahends gegen 10 
Uhr, mehrere emerikaniſche und franzöfiſche Offi⸗ 
zJiere — getrennt naturlich, wie das immer der 
Zall iſt — an verſchledenen Tiſchen. Da trat zu 
em Sirigmten der Hauskapelle ein amerllaniſcher 
Baur imann und bot ihm 500 Mark mit der Auf⸗ 
forderung, das belarwte Lied zu ſpielen: O, du 
wunde ſa zner deutſcher Rhein, du ſollft ewig 
Deuiſch ands Zierde ſein“. Der Kapel meiſter wei 
gerle ſich mu der Begründung, das Lied ſei im 
zeſettlen Gebiet varbaten. Der Amerikaner aber 
ließ ht lacker, die Kapelle mußte in einem Vot 
pourri wenigſtens das Lied einſlechten. Kaum 
zrtsnie die Weiſe, da erhob ſich der Hauptmann 
wandie ſich oſſenlatv gegen die Diſche der franzö⸗ 
fiſchen Offizſere und ſaug mit welhin hallender 

—X 

Siimme die erſte Strophe Kein Laut ſonſt erklang 
in dem großen Saal. Als dex Amerikaner das 
Lied geſungen hatte wandte er fich an die um 
ſitzenden Deutſchen mit den Worlen: Ihr ſchlap⸗ 
ynn Kerle, warum fingt ihr nicht mit, wenn euer 
ſchͤnes Rheinlied geſplelt wird? Zeigt mal etwas 
mehr Mut für eure Sache !“ 

Morgans Scheck — nicht gut Die Un 
terſchrift des Welibanllers“ John Vlerpont Mor⸗ 
gan iſt von den italleniſchen Zollbehörben abgelehut 
worden, weil ſie ihnen nicht ſicher genug erlſchien. 
Dem Multimillionär, deſſen Leben für 8 Millionen 
Dollar verſichert iſt und der bereits einmal einren 
Schedk über 75 Millionen Dollar unlerzelchneto, iſt 
ſo etwas noch nicht paſſſert. Morgan fuhr im 
Araftwagen von Innsbruck ũber den Brenner, um 
ſich nach Italien zu bezeben. Für alle Autos, die 
nach Jialien ſahren, muß eine Zollaebühr hinter⸗ 
legt werden. Moroan hatte kein Geld bei ſich; 
er bot aber den Beamien an der Grenze einen 
Schtck an, der auf eine ſeiner eigenen Banken aus 
geftellt war Die ilalleniſchen Zollner erklärten 
ober, der Scheck ſei nicht gut“ und lehnten die 
Annahme ab. Es blleb alſo Morgan nichte weller 
ubrig, als nach Junabruck zurückzufahren und fich 
dort etwas Kleingeld“ zu beſorgen, um die italie⸗ 
niſche Grene zu überlchreiten. 

Was deutſche Oednung vermag. Man 
ſchreiht aus Breslan: In den letzten Wochen iſt 
die Schußpoltzei in dem deutſch gebliehenen Teil 
Oberſchleſſens energiſch gegen das Banditenunwe⸗ 
ſen vorgegangen. Nicht weniger als 404 Verſo⸗ 
nen wurden feſtgenommen. Dem Lande ift geholfen, 
ſeildem es wieder unter deuiſcher Oberhobeit ftehl. 
Einige Hunderiſchaffen deulſcher — ge- 
nügten, umm dem Bonditenunweſen ein Ende zu 
bereifen, wãhrend zwel Jahre hindurch mehrere 
Regaimenter Franzoſen dagegen vergeblich an⸗ 
kampften“. 

Vielleicht kͤnnſen wir einige der Banditenfuͤn⸗ 
ger gellehen erhalten? 

Noter der Fauſt des Skegers. Wie aus 
Maim gemeldet wird, halle der Straßenbahnſchaff 
ner Geora am 7. Juli Dienſt auf der Strecke 
Malnz —Gonſenheim, wobei der Wogen derart be⸗ 
ſetzt war, daß der Schoffner zeilweilig auf dem 
Trittbrett ſtand Um Zabrlarten —* gu kon⸗ 
nen, mußte er ſich durch die engftehenden Jahr⸗ 
guͤfie durchſwängen. Unler der Thre ſtand ein 
wolffahriger Jauge, den er beim Hin⸗ nud Her⸗ 
weg burch den Wagen bei Selte ſchieben —2 
Da er ber Sohn eines franzoſtſchen Offtlers iſt, 
fiebt das Miliilarpolizeigericht Mabig darin eine 
Bele bigun verurieilt den Schaffner zu 
2000 Mark Geldſtrafe. 

gꝰ uud 

RNücktehr der Ducht borzer nach Nuf⸗ 
land. Zurzeit wellen in Moskau Metalleber elner 
Delegatisn, die im Auftrage von 2000 Duchobor⸗ 
zen in Kanada wit der Sſowjetrezierung Verband 
ſungen üuͤher ihre Ueberſiedelung nach Raßland 
führt. Die Dud oborzen verlangen von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ein Stück Land im Süuden der 
Sſo wjetrepublik mit freier Nunießung für b Jahre. 
Sie ſordern das Riecht, eigene Schulen mit Lehrern 
nach eigener Wahl zu unterhalten. Ver allen Din⸗ 
gen eber fordern ſie die freie Ausũbung hrer Re 
gion, freien Religlonsunterricht und bedingungt 
loſe Befrelung gller Duchoborzen von allem Krlegs 
dienſt und der Herflellung von Kriegsmaterial. Jn 
den leltenden Sſowjelkrelſen herrſcht die Meinung, 
die Forderungen der Dachoborzen ju erfüllen um 

ednrer drele Vreſſe · Sonmabend den o September 1972 — — — 
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auf dieſe Welſe hochqualifizierte Landwirke für Ru⸗ 
land zu gewinnen. 

Jm Wandel der Zeiten. Da die Kom⸗ 
mimalverwaltung euf Grund der Stabteordrung 
für kleine Städie ſich bedentend teurer ſellt als 
nach der Landgeweindeordnuug, ſind bereits in 
einiaen Faͤllen klelne Lanbftädie zur Dorfverfaſſung 
zurũckgelehrt. So hat jetzt das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium eine Verordnung erlaſſen, wonach der 
bisherigen Stadtgemennde Geeiffenberg in 
Uckermark die Annahme der Landgemelndeordnung 
geſtalten wird 

Den Keriegſshetzern! Die Blätter melden 
aus Gorz Auf dem St. Martino⸗Huzel wurden 
kürzlich in einer aus dem Kriege ſamwenbden Ca⸗ 
verne die Leichen von etwa 300 itolieniſchen Sol⸗ 
baten in voller Ausruſtung aufrechtſtehend und eng 
zuſammengedrängt aufgefunden. Man glaubt, daß 
hie Soldaien woͤhrend eines Kampfes in die Ca⸗ 
verne flüchteten und von Gasbomben getoötet wor⸗ 
den ſiad. 

Welches iſt die hänſigſte Kraukheit? 
Für die am häufizſſen vorkommende menſchliche 
Krankheit erklaͤrt ein engliſcher Arzt, J W. D. 
Milichell in einem Buch, das er Schlüſſel zu Ge⸗ 
ſundheit und langem Leben? betitelt, die Verbdau⸗ 
vngeſtbrungen. Mitsell meint, durch dieſe Krank⸗ 
heilen werde das menſchliche Leben im Durchſchnitt 
um mehr als 20 Jahre verkürzt. Daß ſein Buch 
bereiis in zwelter Auflage erſchlenen iſt. ſcheint 
dafür zu ſprechen, daß das engliſche Volk geneigt 
i ſich ſeine Warnungen zu Herzen zu nehmen. 
Mlichell richtet namlich ſeinen Hauptangriff gegen 
daß e—— Fruhſtuck. Nach der Nachtruhe ſei 
bas Verbauunge ſyſtem nicht imfande, ſofort eine 
ſo ſchwere Arbeit zu verrichten, wvie ſie ihm ge⸗ 
woͤhnlich zugemulet wird Eine umfangreiche Mahl 
zeli mii heißen Getränken, wie Keffee, Kalao oder 
heißer Grũtze, gan kurze Zeit nach dem Aufſteben 
cingenommen, müſſe zu Verdauungeflsrungen filh⸗ 
ren. Butter und Speiſen, wie Fleiſch, Sier, Schin⸗ 
ken, ſollten gar nicht oder nur in geringen Men 

oſſen werden, und die Getränle müßlen kuhl 
ein. Der Verfoſſer geſteht allerdings zu, daß es, 
am weniaften ſür Leute, die ſchwere Arbeil lei⸗ 

— unmöglich ſei, mii der erſien Mahlzeit bug 
zunn Miltag zu warten. Wenigftens aber empſtehll 
er, zwiſchen Aufſtehen and dem Frühſtück einen 
Zwiſchenraum von einer Stunde oder darbüber ein⸗ 
zuſchieben, mahrend deſſen man ein kaltes Bab 
nehmen, Freilbungen machen und zwei Glas kal⸗ 
ten Waſſers trinken ſolle; dann erſt ſel es weni⸗ 

r lich, den Verdauungsorganen ſchwere 
r7bein zuzumulen. Auch ein Millel gegen Schlaf⸗ 

loſigkeit weiß der Englander zu ewupſehlen. Er 
rat, gang fef zu almen und die Gedanlen ſeſt 
auf den Vorgang des Atwens zu richten, ſo, als 
wolle man den Luliſtrom, der durch die Atmungs⸗ 
orgavre ein ⸗ vnausgeht, überwachen 

Ein füntjährigee Dollarmillionär. Ass 
New⸗York wird gemeldet: Der fünſjährige Sohn 
des verſtorbenen Multimillionärs William Aſtor 
exrhoſt von dem Teſtamentsvollſtrecker jeßt zwei 
Milllonen Dollax ausgezohlt. Das Vermogen, das 
im ganzen etwa 25 Millionen Dollar beträgt, wird 
wahrſcheinlich na h London geb acht werden 

D' Unnus zios Feuſterſturz Wie römiſche 
Blaͤnler melden, fiel D'Annumzio durch Unvorſich⸗ 
tlakeil aus dem Lenſter ſeiner Wohnung, vobei er 
ſich Kopfverlezungen zuſog. — Der Dichter der 
Luſt muß doch unbedingt von ſich reden machen. 

derzjenige, 
der nicht in der 
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wrxen, Herren und Damenſchuht. Sämtlich 
werden von eigenen Waren im La fe vos 4 
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geken wir Gmtliche Damen⸗ und Herren Gaſdexoben, 
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